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HRISTOPH NIEMAND

Nationalismus in der Bibel?

l]1eije Christen neigen ZUIN Glauben, dafß Mıiıt
zelnen Religionen sind el beson-
ers erfolgversprechend? Zum andern:der Erwählungsvorstellung des enesta-

IMeNTtTS unlöslich eın unerträglich V  n ONnte se1n, da{fs die eligionen
Chauvinismus verbunden ist Sie glauben ihrerseits mıiıt den verschiedenen, g-
auch, miıt dem Neuen estamen solche
nationalistische Sicht überwunden wurde

schichtlich relevant gewordenen Natıo-
nalismen, ihren Engführungen undDer utor, siıstent i  W} Instıitut Neu-

testamentliche Bibelwissenschaft anl der Gewalttätigkeiten unlöslich verbunden
Theologischen Fakultät Linz, geht beiden sind? die gelebten Reli-
„ Vor-urteilen” nach und zeigt auf, die
exie nuancıerter mut der Problematik u-

gıonen, We 61e schon nicht OlleKUuVvVve
Chauvinismen hervorbrachten, dochgehen. Nationalistisch klingende TIraditio-

1nen werden bereits Alten estamen weniıgstens deren Lehrmeister Sa-
universalistische eingebettet; der Erwäh- chen „mythische Begründung eigener

wurden?Jungsglaube impliziert Fähigkeit Selbst- Überlegenheitsphantasien“
und Wahrhaftigkeit inem Aus- Der Hinweils auf diese Fragenma(dßs, das die modernen nationalen Ge-

schichtsbilder bei weıtem übersteigt. Das zeigt das brisante pannungsfeld,
Neue estamen (hier paradigmatisch am das die aufgegebene Thematik zwingt.
eispie des Matthäusevangeliums unter- Im folgenden wird e1iNne bibeltheologi-such hat mıt der Versuchung < kämpfen, sche Gesamtschau den komplexenden Universalismus „nach OoOrne  &s durch
den TEeIS der erengung „nach hinten“, Phänomenen on und Nationalis-

INUS angestrebt. Vielmehr blättere ichnämlich den tijudaismus, rkaufen
Doch auch bei Mt sind die antijüdisch SOZUSaSCH der ibel, bleibe bei
genden extie- isoliert sehen; S1e för- mancher hängen und mache
dern eine kirchliche Identitätsbildung.
Letztlich ist es jedoch eine Identität VOT dem meılne Gedanken Be!i dieser zunächst

nicht csehr zielgerichteten Suche stal-Gericht es Dieses fragt ber nach den
Taten der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit lisiert sich schnell eın Schwerpunkt
unds nach der Zugehörigkeit iner heraus: Wer der Denkanstöfe
ruppe (Redaktion) sucht, innerhalb des bald auf

die theologische ede VOIN Israel als dem
Das Phänomen Nationalismus gibt aAUSs en Volkern erwählten olk Gottes
reliQ10ser und theologischer Perspektive Darum soll C 1 folgenden zunächst
vielgestaltige Fragen auf Man kann 6S1e gehen. Anschluß aran ehme ich

inen Ausschnitt aus der brisanten nt]wel Richtungen zusammenfassen.
Zum inen Bieten die eligionen antı- Nachgeschichte dieser ede den
nationalistische Abwehrmechanismen? Blick Die Konstitulerung des eiDsLIvVver-
Wenn Ja, welche? Und provokant g- sStändnısses der Kırche des auUs-
fragt welche der eligionen der evangeliums kritischer useinander-
welche TIraditionen innerhalb der ein- setzung mıt der Israel-Theologie.'
1 Bei den Überlegungen nonund Nationalismus EBeispie der Israel-Theologie ist I1lg aller-

dings immer ungewollter und unbehaglicher Gesellschaft Gestrige und heutige Nationalisten
gleich welcher ation! sind auch schnell beim Thema: Von „den en  44 reden S1IE muıt Vorliebe
und verdeckt der ffen antisemitischer Absicht. icht 1Ur die Last der Geschichte des Antı-
semiıitismus, auch die ungebetene Gegenwart heutiger Antisemiten macht theologischesenVO  —
Israel Christen mühevoll.
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el ist aller ege die Rolle VO  — „PICSSUTIEÜberlegungen zZzum Verständnis
groups” unverzichtbar, die politisch (und mili-des ortes tärisch) den nationalen Prozeß vorantreiben und
ideologisch für die Schaffung und Propagierung
des nationalen Mythos und GeschichtsbildesAls Konterkarierung der Eindrücke,

die ich als Bibelleser ZUT Problematik SOTgECN. chließlich ist arau hinzuweisen, dafß
Natıonen, We S1e sich einmal konstituiert

aufnehme, schicke ich einıge Über- haben und staatsbildend wurden, inneren
„Erosionsprozessen“ ausgesetzt sind Dies VOTlegungen Zu Stichwort „Nation“” VOTI-

au  N Was ıst das überhaupt, WIeE wird allem dann, We gesellschaftliche Spannungen
und Verteilungskonflikte innerhalb der on„man  44 dazu? Dies deshalb, weil viele Gruppen entstehen lassen, deren Eigenidentitätat] Stellen, die VO nationalen und Gegensatz ZUrTF National-Loyalität gerat. Inso-

religiösen Selbstbewußtsein sraels 1‘- fern ist das (Weiter-)Bestehen 1ner Nation und

den, gerade VO  an seiner Volk-Werdung, ihres SGtaates VO  . der dentifikation der evöl-
kerung mıiıt dem een- und Mythenkomplexseiner nationalen onstitulerung dieser on abhängig: Dies meınt Renans

wWwWI1Ie die Autoren diese verstehen e- berühmter Satz „Die on ist eın sich täglichzählen. wiederholendes Plebiszit!“*
Wenn einschlägigen exika erste Infor- Im Blick auf diese Überlegungen ist
matıon und Anregung sucht, stöfßt INnan häufig das olgende geleitet VO  r 1ner drin-

auf olgende Auskünfte:* Eine on ist
kein Naturphänomen, S gibt S1EeeVon selbst; genden rage Wenn nationale und

kollektive KonstitulerungsprozesseNationen werden; S1e werden gewollt und ” ge'
macht“ Be1 einer atıon-Werdung sınd etw VO  ; Selbstüberschätzung beziehungs-
olgende Faktoren als Voraussetzung und Kenn- welse remdabwertung begleitet WEeTl-
zeichen pie Territoriale Einheit, gemeinsa- den, wWwWas finden WIFr diesbezüglich] Charakteristika (z.B Sprache, Ge- der vor? Ist das nationalistischbräuche), gemeiınsame soziale und wirtschaft-
liche Ins  lonen, gemeinsame Regierung der 1mM negatıven, chauvinistischen Sınn?
das erlangen danach Wichtiger noch erschei- Und ist eiıne ähnliche rage>etw
I8 gelegentlich ideologische und mythologi- auch die Kirche des Matthäusevan-sche Faktoren WIe etw der Glaube Oi l eine
gemeinsame er und Geschichte Typisch geliums (MitEv), die Selbstverständ-
ist auch das Phänomen einer sen Wertschät- NnıS-zuletzt aus der Ole
ZUN gegenüber Angehörigen der eigenen das Judentum konstituiert, stellen?
on noch VOTr der Erbringung konkreter
eistungen durch diese beziehungsweise umge-
ke  a die eringschätzung der das Mißftrauen
gegenüber Angehörigen anderer Natiıonen noch Israel Gottes auserwähltes
unabhängig Von der r  B konkreter Un- Eigentumsvolkaten dieser.* Auch die gemeinsame Irauer ber
Mißerfolge und der Stolz auf Erfolge der on
SOWI1e cClie O  ung auf eiIne glänzende nationale Yeu den Verheißungen dıe Ater e..
Zukunft gelten als fixe Beschreibungselemente. zwwahlte we das olk der Ne sraelsErwähnenswert ıst weıters, das erden eiıner
on häufig als manzipationsprozeis eiıner Adus en Vöolkern, befreite AUS der
islang erdrückten ruppe Z begreifen ist Knechtschaft der Agypter und schloß miıt

Als eispiel: Staatslilexikon Recht-Wirtschaft-Gesellschaft, hg Görres-Gesellschaft, Freiburg-
Basel-Wien HN 1265—70 127275
Das positive wIe negatıve Vor-Urteil als Grundmerkmal VO  3 nationalen Gemeinschaften kann
natürlich verschiedenen historischen Situationen verschieden stark ausgepräa seın Verfestigen
sich die Endpunkte der ewertungsskala extremer Position, handelt es S61 „C aUvınıs-
INUS  “ Diesen würde ich dort einsetzen lassen, in der Rhetorık und Aantiasıe muit der Option
physischer ewW espielt wird
Zitiert SGtaatslex; O II 1266
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ıhım SPCINeN Bund, demzufolge P Na  lıch stellen sich angesichts sol-
Schutzherr SCINES SCIN wolle Er cher nationaler Identitätsbehauptung

rael In gelobte dıe dor- sofort ragen eın. Die ragen
fıgen Bewohner er und gab 2uch bestehen, K MNan sich

SCINCM Volk Er garantiert für Wohl- bewußt mach daf  D die vielen die
und Sıcherheit unter Voraus- dem hier zusammengefaiten

SEIZUNG, rael SCINEBu religiös-nationalen ( tredo stehen, ja
fungen ausschlıeßliche TUNg keine faktenhistorische a
und Gerechtigkeit einhalt bilden, sondern eıin nationales Ideal
Wenn dieses relig1ös-nationale Credo, propagıieren, das etw angesichts der
wWwWIEe ich K hier versuchsweise Dn  y Auslöschung der Reste des —

auch Nr halbwegs das WIEe- staates 586 und des babyloni-
Wäas rael kollekthives schen Exils — durch die konkrtete Ge-

Selbstbewußtsein ar Oder nach Meij- schichtserfahrung jede triumphalisti-
nNun der biblischen Autoren SPIN sollte sche Slegerpose weiıt S sich weıst

dann viıele der oben und normatıv wurden
er nationaler Identität Juden und ja nıicht historische

geradezu emımenter Weise darauf ZU° Fakten QUS  .  ba ferner Vergangenheit,
geht ein errıtorıum, un ein dern und darın transporhber-

meinsames, religiös überhöhtes orstellungen. Die zZ.Uu

schichtsbild, die Erinnerung an Fragen lauten Ist muıt der Er-
n durch einde, n wählungsvorstellung nıcht unlöslich
Befreiung ZU$t  A Selbständigkeit und U une verengter Chauvinis-
die Hoffnung auf gemeinsamen Erfolg IMUus verbunden? Ist die Idee des sich

der Auffällig C eINe ethnische Gruppe zZ.Uu deren
des nationalen erständnisses Vorteil bindenden nicht allen-

die betont relıQ10s€ Komponente: eın Fall die rtumskunde
Alle er unlösbarer ein altorientalischer C(Clanverband
Weise < die Vorstellung gebunden, SP1INe Schutzgottheit(en) Ja
daf  L  e  k Israel das ist, wWwWas > weiıl die anderes das zumiıindest nach-
nationale Gottheit dies e Werk hervortretende
Das ıst ınteressant, sich daf  Q der Schöpfer der Welt und Herr
rael damit eıner doppelten Weise der Geschichte sich ein Lieblingsvolk
ıllensnatıon versteht: Niıcht 1Ur die erwählte Und auch dies historisch

mehrheitliche uSs  ung Volkes verständlich SCE1IN: geschlagenes
diesem Ideenkomplex und und vA vertriebenes Volk dazu ne1lgt,

schichtsbild ıst notig, damit TAae diese „weniıgstens” religiöser Sinnrede
bestimmte on sSemin und e1 seine Identität zZ.Uu behaupten und un-
kann.> VOLr der Willenskundgabe erwechselbar zZ.u oOrTmMUuMeEeTEeN, ist
Israels, Volk Jahwes D zu wollen, bewußtseinssoziologischer Hinsicht
braucht \  M den Wiıllensakt Jahwes t, verständlich. und in
der Israel erwähl angesi der Feıin- theologıschen E  S  P
de herausführt, den Bund anbietet „Gott hat rae S allen ölkern
und .  IC dadurch erwählt“ sich zZ.u C1geCnN machen WIe

In dieser Hinsicht en  rich 3  &Q 24 mıt der Aufforderung „wähl heute!“
Z dem oben zıtierten VOm plebiszita einer ation!
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heute mehr denn je die Christen durch Krieg, mıiıt starker Hand
angehalten sind tun® doch gleich all em, was Jahwe, uer Gott,
eine gewaltige Herausforderung! Zu euch Agypten VOT deinen ugen
unmittelbar stÖöfst auf die Rück- getan?..  418 Im Versuch, den bibli-
se1ite des Bekenntnisses. schen Erwählungsglauben VO Vor-

wurtf desnNationalismus ent-
217 Natıonalıstische Tradıitionen lasten, wird immer wiıieder ara hin-

gewlesen, da{fs mıiıt Erwählung nicht
Diese Rückseite des Erwählungs- der zuerst eın „Recht VOor den ande-
glaubens repräsentieren u. eXte und ren  44 gemeınt ist, sondern VOT allem
Iradiıtionen, die Jahwe als eger auch eine „Aufgabe für die anderen“”,

sraels eın vorstellen (z.B da{s die atl Bundestheologie aus sich
heraus sich iversalistisch öÖffnet, WI1edas Ersäufen der AÄgypter EX 14)

schockierender Weise wird VO efehl etw Jes 2,2— zeigt: Von iNner Zzuk
Gottes ZUT „ethnischen Säuberung‘ tigen Völkerwallfahrt nach Jerusalem
VO  a’ Palästina gesprochen (z.B ist da die Rede, und davon, da{fs viele
7/1_ 7 Jos ‚17-21 und oft).’ ber Natiıonen Jahwe und sSenin echt dann
braucht nicht bei diesen extremen als Schiedsrichter akzeptieren und
Themen bleiben Eın ext WwWIe Ditn endlich weltweiter T1e herrschen
‚3240 ist seliner paränetischen kann.? Diesem Entlastungsversuch
Wärme und Eindrücklichkeit, mıiıt der mu{fßs erdings VOT ugen halten,
den Israeliten die 1e ihres Gottes bei näherem Zusehen der Eindruck
ihnen Herz gelegt wird, großartig. nicht VO  a der Hand welsen ist,
Irotzdem bleibt heutige Leser der sich eine Völkerwallfahrt
Verdacht, da{s hier mıit Rekurs auf letzt- „ad malorem gloriam Israel“ (siehe
lich groteske nationale Überlegenheits- etw Jes 45,24:; 60,  / und dann lie-
phantasien der sind überkompen- SCH die Dinge doch etwas anders:
sierte Unterlegenheitsgefühle? eın Dann bezeugen die eXtie die Hoffnung
verführerisches pie getrieben WITr auf nationale Wiederherstellung 1N€es
„Frage doch die früheren Zeiten,  seıt gedemütigten olkes ber eignen S1€e
der Zeit, Gott Menschen auf en sich Begründung der These,

Israel wurde entscheidender Stelleschuf, ob Je dergleichen gehört WUTL[L -
de!  Hat Je ein Gott den Versuch BE- der Traditionsentwicklung das Theolo-
macht, kommen, sich eın Volk ZuUumeCNON VO  — der Erwählung Zu
mıiıtten Aaus einem anderen Volk heraus- Eigentumsvo universalistischer
zuholen unter Heimsuchungen,. Weise geöffnet und weiterentfaltet?

Vaticanum IL, OS Aetate,
Auch hier ıst natürlich beachten, es sich beim „Bann  44 s Faktenbeschreibun
handelt. Dennoch, 111an 1a drehen und wenden, wI1e INa  E unser Nler gibt
auch das „Konze der C  K chen Säuberun * mar Q
icht ich er Z Herzen gehende ext Jes 43,1—7, der aber eben ausgemacht hält, daß
Jahwe das enVO  - Agypten, "usch und Saba geringachtet und seın Volk hingibt; /
(„einzig und ein”) Lektüreempfehlung: Hanson, War das Alte Tae einmalig?,
(1992) 3920
1ele andere exXie sind anzuführen; Jes „‚1—-4 45,14—16.20—25; 49,6; 55‚3_5‚ 56,1-8; 60;
62,1—9; Jer 12,15-—-16; 16,19—21; 7Zef 3,9—10; Sach 2.15; „20-—23; Ps 87; auch das Jona-Buch

10
gehört hier
Den Ausdruck gebraucht UZ, Das vangelium nach Matthäus 1.2), Zürich uUSW. 1985
1990, hier L,
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Selbstkritische Tradıtionen raschende Fähigkeit Selbstkritik
und Wahrhaftigkeit. Von engstirnıgen

Es geht nicht darum, ein „Urtei dar- Schuldzuweisungen die anderen”,
„die Feinde“, VO  ; Dolchstoßlegen-ber sprechen, ob die atl Erwäh-

lungstheologie VO  a Chauvinismus ZC- den und Verschwörungsphantasien,
pragt ist der nicht Was ware auch die für die eigenen Niederlagen alle,
damit geWONNEN, angesichts der mehr- - sich selbst verantwortlich

machen, ist dieser Geschichts-tausendjährigen und weitergehenden
Wirkgeschichte? Es soll vielmehr eu  g des wen1g spuren. Im
einıgen Beispielen gezeligt werden, w1e Gegenteil: Hier weht ein Geist, der
mıt nationalen Geschichtsbildern heute gutdiesem Erwählungsgedanken täte!innerhalb der atl 1Teratur auch umsec-

wurde Atl exXtie bieten iın Als erstes E1 auf EXte hingewiesen,
Affirmation und Negation, Aktuali- die pointierter Weise die Unge-
sierung und Karikatur immer wieder schuldetheit der Erwählung Israels the-
e1INe Variation dieses Themas. Und matısıeren: icht irgendwelche Vor-
wWe sich die andbreite dieser zuge der Eigenschaften Israels, eher
Varlıationen VOrT ugen wird schon se1iNe notorische Unbedeutend-
sichtbar, da{fs die rage „Chauvinismus eıt und Kleinheit bringen Gott dazu,
Ja der nein?“ jenem konkreten sich dieses olk 1e erwählen.
eDen, das die EXTte in vielfacher AT „Nicht weil alle ölker

überträfet, neigte sich Jahwe euchBrechung spiegeln, schlicht und ein-
und erwählte euch denn seidfach vorbei geht e1 IMu auf die

grundlegende Erzählperspektive hinge- das kleinste VO  ” en ölkern SOT-

wı1ıesen werden, aus der heraus viele dern weil Jahwe euch liebte darum
führte euch Jahwe heraus“. Ahn-Erwählungs- und Bundestexte formu-

liert sind: 1ele Dinge kommen schon liches schärft auch 9,1— e1ın,
allein dadurch eın anderes Licht, da{fs VO  $ den starken Feinden die ede 1st,
das durchwegs unter dem Eindruck welche Israel überwindet: ‚Nicht ob

deiner Rechtschaffenheit un derder erfahrenen nationalen Niederlagen
und Katastrophen steht und etwas Lauterkeit deines Herzens gelangst du
WIEe eiNne Vergangenheitsbewältigung 1in den Besitz ihres andes  eibe dir

dessen Eewu da{fs dir Jahwe, deinarste Darın spielt die Bundes-
theologie e1ine Zzentrale Mit ihrer Gott, dieses schöne Land nichtn
ormulierung wird eın nationales ea deiner Rechtschaffenheit zZzu Besıitz
auf den Punkt gebracht, 1m 1C verleiht“ 5.6) Auch eın ext WIe Jos
darauf die real erfahrene Geschichte 24,.13 ä{st eine Überlegenheitsphan-
des olkes un seiner SGtaaten analysie- tasıen „Ich habe euch eın Lan
rTen und bewerten können. el gegeben, das euch eE1INe Mühe gekostet
lautet die De  gur Gott hat dieses hat, Städte, die nicht gebaut
unser olk erwählt, aber WIrTr haben habt, ‚Weinberge und Olbäume, die
arau nicht angeMeESSCH reaglert, 125 nicht gepflanzt habt un die euch
ist der Grund der Niederlagen (z.B DPs heute ZUTC Nahrung dienen“.
79.106). DIie Erwählungsvorstellung ı „anti-nationalistisch“ ist die
damit ber 1NS1C In dıe vergebenen konstante ede VÖO  3 der Verstockung
Möglichkeiten der eigenen Geschichte und und Halsstarrigkeit des olkes Man
insofern bezeugt S1e eiINe höchst über- braucht wenige Beispiele dieses
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sich durch das gesamte ziehenden Gott Kinder Abrahams machen“
Themas anklingen lassen: Ex 32,9 (Mt 3,9 Lk) egen das nationale
„I habe dieses Volk beobachtet und ymbo ech den Tempel, rich-
gesehen, da{fß es eın halsstarriges Volk tete sich die prophetische immer
ist  44i weiters 33,3; 34.,9; 9,6; 29,3; wieder: Jer 7,1-15 ennt Räuber-
Baruch / 5_21 bes 1,19).” Vor allem höhle und undiıgt seine erstörung
die Propheten beklagten oft sarka- 1 „18-22 spricht davon, die
stischer Weise den sraels VO  ; Herrlichkeit Jahwes diesen Tempel
den nationalen Idealen der Jahwe- verläfßt und damit preisgibt.”
Alleinverehrung (etwa Hos 1,2{f£; Dieser Prophet WAar auch, der
Jer und der Verteilungsgerechtigkeit aufßerst ensibel gegenüber den Vor-

geliehenen Land (Amos stellungen einer religiös-nationalen
Anklage, und Gerichtsdrohung Wiederherstellung „ad a10rem g10-
rücken sich el gelegentlich rlam Israel“ reaglerte: Ez 36,16 —37
erar drastischer Weılse aus, da{s die spricht davon, da{fs Jahwe das Haus
Aufkündigung des es durch Israel Aus der Verbannung heimführt,
Jahwe und die „Verwerfung” sSe1nes ring ber auch der eilsankündi-
olkes (etwa Jer 12,7-13) als unabän- noch die kritische Überlegung,
derliche Tatsache erscheinen können. Jahwe 1255 seines eigenen

Jes 6,"'1/ einem ext muit ntl Nach- Namens willen tut, da sraels Nieder-
geschichte, befiehlt Jahwe seinem Pro- lage Ja seinem „internationalen An-
pheten aktıiv die „Verstockung“ sehen“ schadet: „Nicht euretwillen
des olkes betreiben, ”  dafs sich ich CS, sondern meınes heiligen

Namens willen, den unter dennicht bekehre und Heilung finde”“”
19) Mit der Vorstellung, da{s srael, ölkern, denen gekommen seld,

Jahwes Volk, dieses „Vorrecht“ verliert, entweiht habt wiüll meıinen großen
spielt etw auch Hos 1, Jahwe befiehlt Namen heiligen,. auf da{fs die Öölker
dem Propheten, den Bund für aufgelöst erkennen, da{fßs ich Jahwe bin, A We

erklären: „Ihr seid nicht mehr meın ich mich euch VOT ihren ugen als
Volk, und ich bin s- mehr euer heilig erweise“ 22.23 vgl Ds 115)

Zum Abschluß@ dieses kleinen Rund-Gott“.!* Der jüdische Prophet Johannes
der äutfer, dessen Botschaft und Praxis gaNng>S ein Amos-Vers, der angesichts

vielem auf Jesus und die Urchristen- der national-religiösen Identitätsfor-
eıit einwirkte, sprach späater davon, mulierung durch die Bundestheologie

Gott dieses unbußsfertige Volk eine ungeheuerliche Provokatıon darge-
nicht dazu brauche, die Verheißung STE haben mu{fß „Seid nicht

die Väter nicht hinfällig werden gleich den Kuschitern, Söhne
lassen: „Aus diesen Steinen da kann Israels?, spricht Jahwe abe ich S-

11 Das Buch Exodus verlagert mıiıt der Geschichte VO Oldenen Kalb, ber auch miıt allen anderen
„Sünden“ aus der eıt der Wüstenwanderung, die Eewu schon die eıt der nationalen
onstitulerung und macht somıit den „Abfall Von Anfang 44 Z.UT geschichtsdeutenden Konstante
(vgl. auch Jes
Eıne instruktive usammenstellung vieler atl „Verwerfungstexte“ untier der Perspektive ihrer
späteren erwendung christlich-antijüdischer Ole bietet Schreckenber 7 Die christlichen
Adversos-Judaeos-Texte und literarisches und historisches (EH, 23/ 172), Frankfurt/
1982, bes 41—-81
Jesu „Tempelreinigung” 11,15-19; Joh 2,14—16) und die Ankündigung seiner erstörung

13,1-2 parr) egen dieser prophetischen Tradition!
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Israel aus dem Lande Agypten her- iche Kirchenbildung alle
ausgeführt und die Philister AaUuUs nationalen Barrieren. Als besonders
Kaphtor und die Aramäer 4AUus prominentes eispie dieser nt] Bewe-
(9,7) Das 1st die glatte Negatıon einer Zu Universalismus gilt das
spezifischen religiösen Begründung Matthäusevangelium. der Schluß-
der Nationalidentität! apotheose, auf die MTt se1inNne Gesamt-
azı Das kennt wohl national- komposition hinauslaufen Jäfßt, sa
religiöse Identitätvorstellungen, die der uferstandene seinen üngern:
affirmativen Texten auch ungute Im- „Darum geht und macht alle
plikationen haben Diese exXtie stehen meınen üngern, tauft S1e und lehrt
aber NIe lein da Gie sSind nicht 1Ur S1e es efolgen, Was ich euch
durch textliches Nebeneinanderstehen, geboten habe“ 28,19{) Dies ist umsoOo

und bemerkenswerter, als anerkannter-sondern auch „systematisch“
wirkgeschichtlich eingebettet maßlen das MitEv ein Christentum
immen, die jeder chauvinistischen repräsentiert, das vielen Belangen
ttıiıtude denen entziehen. kın Zug „noch“ STar e  e  S viel stärker als
el mMas heute besonders tue und die anderen Synoptiker VO  — seliner
ehrreich seıin Z7war definiert sich er aus dem Judentum gepragt
grundlegend sraels en zunächst ist Kann n, da{fs das MtEv
einmal rückwärtsgewandt AQus der seiner Bewegung Universalis-
Herkünftigkeit und „Gebürtigkeit”. INUS und „internationaler“ Sendung
Dies wird ber immer wieder aufge- den religiösen Nationalismus endgül-
brochen einer kollektiven Identitäat, sprengt?
dıe Uvon der Zukünftigkeit e1InNes ver- Die eUeTe Mt-Forschung ze1igt, die
wirklichenden rojekts definiert WIird: Dinge glatt nicht legen: Be1i näherem
Echte Gottesverehrung und glaubhafte Zusehen wird nämlich deutlich, da{fßs
Schritte ZUTr Gerechtigkeit sSind Kenn- die „andere Seite“ der universalisti-
zeichen, die nicht als Erreichtes, SONMN- schen Offnung eine csehr harte und
dern als Je und Je Aufgegebenes sraels gelegentlich anstößige Polemik
Selbstverständnis charakterisieren. We- das ZUrr eıt der Entstehung des MitEv
nıgstens der zweiıte Aspekt, das Projekt zeitgenössische Israel ist So kann
der zweiıten Gesetzestafel, könnte auch agen, ob der Universalismus ach

heutige säkularisierte Gesellschaf- nicht mıt einer Verengung und
ten identitätsstiftend seıin Beleidigung ach hınten erwird

Die geschichtliche Situation, der Mt
für seiıne christliche Gemeinde schreibt,

Zum kirchlichen eiDsS{IVvVer- wird heute beschrieben: Das MtEv
ständnis 1mM Matthäusevangelium repräsentiert ein Judenchristentum

der schmerzlichen Situation nach dem
der Vorstellung vieler christlicher Die urchristliche Israel-Mission

Bibelleser Mas wohl eın geWIlS- War auf weiıte Strecken gescheitert. Ihre
SeTr „religiöser Nationalismus” kon- Verkündigung wurde VO TOlIstel des
statıeren senmin Nach gangıger einung olkes, insbesonders VO  - der national-
überwindet aber das endgültig religiösen ite, abgelehnt. Im Neutfor-
diese Begrenztheit und gelangt mierungsprozefs des Judentums nach
1nNnem echten Universalismus: Das dem jüdischen Krıeg (66—70), der die
vangel1ium Jesu und die nachöster- erstörung des JTempels und der esSte
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dann, als Gegeninstanz, zeigen, wel-VO  B staatlicher Selbständigkeit brachte,
che Zentralelemente kirchlichenot-en die Judenchristen keinen atz

mehr Gegenüber der pharisäisch-rab- verständnisses diesem Span-
binischen Richtung wWarTfen S1e dUS$SC- nungsfe auch och bietet.
grenzter, 7z. 1 auch verfolgter Posiıtion
Das Selbstverständnis dieser Kirche 371 Antijüdische Tendenz
definiert sich entsprechend onflikt-

Mt 8,5—13 erzählt die Geschichte VOreich: Um können, W as die
Kirche ist, mu{fß hat es den An- heidnischen Hauptmann von Kafarnaum:
schein Mt immer zuerst und zugleich Dieser bittet EeSUS die eilung sS@1-
SagelN, WdSs das konkrete Israel nıicht mehr 11eSs gelähmten und schmerzgeplagten

Dieners und drückt Vertrauen dieist Volk S und ITräger des Hım-
melreiches. Der ntergang VO  — Tempel Macht Jesu au  N Jesus attestiert dem
und Jerusalem Sind deshalb Mannn großen Glauben und entspricht

SeINer Bitte Diese urchristliche Wun-us des Strafgerichts Gottes
Dem entspricht, da{fs die Mt-Kirche sich dergeschiche ist ähnlicher orm

EewWwu der Heidenmission auch bei 7,1—-10 überliefert Dadurch
wendet.!* der Fachliteratur WITr WIT möglich, 1 Vergleich der bei-
dieses Selbstverständnis der Mt-Kirche den Fassungen die spezifische Absicht
häufig mıt dem (im Ev selbst nicht VOTI- des Mt für diese Erzählung herauszu-
kommenden Ausdruck „NeEeUuUECS, wah- heben e1 SPIINS die ugen, da{fß
1TEeS Israel” zusammengefafst.’ Daran Mt mıit den 11—12, die eigen-
schließen sich schnell Vorstellungen, ständig aus anderer Quelle hier ein-
die als Substitutionstheorie bezeich- seiner Wundergeschichte eine

eue Absicht xibt Na  eP der Vertrau-net Israel SEe1 aufgrund der Ablehnung
Jesu als Gottesvolk verworfen; seinen ensbezeugung des Heiden sa Jesus:
atz habe die Kirche eingenom- „Einen solchen Glauben habe ich
IN  _ Im Blick auf die Konfliktge- Israel noch bei niemand gefunden“”
schichte VO  A Christentum und uden- 10) Dieser Ausdruck stand auch

und 1tSeizen ber den olo- schon der VO  a Mt bearbeiteten Vor-
Caus empfinden heute viele recht lage (vgl. 7,9) Nun Mt aber

eine solche Vorstellung als aufßerst eın weıter. Hr ä{fst Jesus hier
problematisch. Wie aber sollen WIr „ v1ıele werden VO  m sten und Westen
dann muıt der das MitEv zentralen kommen und mit Abr  am, Isaak und
sSTae umgehen? Bloßes Ver- Jakob 1im Himmelreich Tisch sıtzen;
draängen und harmonisierendes icht- die aber, die das eich bestimmt
Wahrnehmen-Wollen hılft Ja keinestfalls WAÄdr, werden hinausgestoßen in die
weiıter. versuche 1 folgenden, tiefste Finsternis; dort werden S1e heu-

len und mıt den ähnen knirschen“einige Passagen der antijüdischen Pole-
des Mt kurz arzustellen und 11£) amıt Genüge

logisches Problem Eine Skizze, Ev  A (1993) 310—-327; TNST, Matthäus. Ein theologisches
Vgl Luz, Mt L 61—72; ders., Der Antiudaismus Matthäusevangelium historisches und theo-

alt, Düsseldorf 1989, bes 65—82; Stanton, Gospel for o New People. Studies Matthew,
1992, bes 113-—168; Overman, Matthew’s Gospel and Formatıive Judaism. The 0OC1a

8)8 the Matthean ommunıty, Minneapolis 1990
Pro ammatis der wichtigen Studie rilling, Das wahre rae Studien ZUrFr Theologie des
Matthäus-Evangeliums NT, 10), München 19  ®
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deutlich SCEIN: Mt bernimmt eine Wun- die Trennlinie zwischen Annehmen
dergeschichte, dıe freudig den lauben und Ablehnen der adung M
e1Ines Heiden darstellt, der Tradı- Gastmahl entlang der Grenze zwıschen
tion. erweıtert G1E insofern, Arm und S  ch 14,22). Dies EeNT-
grundsätzliche Überlegungen spricht auch dem Sınn Jesu, der die
Glaubensbereitschaft anstellt, wobei Armen Bli  e auf das eich Gottes
die Israeliten außerst schlecht Al selig pries, und es ausgeschlossen
OmMmMenN: Sie, die J»  hne des Reiches”“ hielt, eiche SEINE FEinladun

wörtlich), werden hinausgewor- annehmen ’Beı Mt ist NUun
fen und dem Strafgericht uberantwor- deutlich auf die Zurückweisung
tet; Heiden aus und Westen durch Israel abgehoben. das
nehmen Pla der Oontro- Festmahl Himmelreich gela-
verssıtuation, der .  <  T schreibt, eIn dene Volk e>C sich nicht 91918
deutlich antıjüdischer Affront, der nicht um die adung, rifq bringt auch
die der e  ope ruckt die des adenden um

äahnlicher Weise bearbeitet t der des Mt und
das leichnts LO Wınzern spricht Von der Strafe des erzurnten

das er von Mk (12,1—12) KOnigs, der die Stadt der er
ubernıimmt. Der kontroversielle Sinn, Brand stecken Fine unuübersehbare
der schon lder Bildredet, Anspielung auf die rstörung Jerusa-

Mit grundsätzlicher und meınt lems durch die Romer, die sSsomıt
Bundesvolk: 43, Strafgericht Israel verstan-

den eigenem eıntra den Zusammen mıt der Tatsache,
„Das BCNOM- daf andere („wen ımmer
: und einem Volk werden, trefft”) eingeladen werden, dies
das SPEINE Fruüuchte ] „euch Ausdruck dererwedes Bundes-

zunächst dıe konkrteten volkes
Gesprächspartner, die jüdischen Führer SEINEeTr arstellun des
gemeınt. zeıgt der Ausdruck SESCH Jesus Mt chtlich bemüht, die
„einem Volk (ethnos) gegeben daß® hier Verantwortung, die Hinrichtung
heilsgeschichtlich-kollektiv Von Israel wenipger dem vden
die meınnt at! jüdischenE auch dem Volk
pragten, religiösen Sprachgebrauch rechen. Ganz deutHich
nıcht< irgendein Volk, sondern S dies 27,24_25‚ wıederum eiNne
allem die Heidenvolker ihrem el  dıge Erweiterung der orlage

Israel. durch waäscht seme Hände
Gleich die gende Perikope nschuld jede erantwor-

0O könıglıchen Hochzeijtsmahl VONn sich. Diese Verantwortung
(22,1—-14) Wie die Hauptmannsge- nNnun ausdrücklich
schichte hat sie Mt aus einer mit Lk utüund
gemeinsamen Quelle |l‚d verla Kın  v IVi einfugt(!),

Mit schreibt  den Ausdruck ochklos, der für die
wurde. Fr verwendet .

—. \ !! hinweist.
das feierliche theologische Iros, was deutlich  als

anmhmsdemhmftdnesesWorlmausdemfl  J- Grilka, Das Matthäusevangelium
5 Freiburg-Basel-Wien } zusatzlich F  E

21,1—9, —
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ist Zusammenhang des bereits schung Beschlag haält „Der heutige
Gesagten als unheilsgeschichtliches Leser.. ist angesichts der schmerzli-
Interpretament erklärlich. Im Blick auf chen Geschichtserfahrungen und be-
die Tatsache, da{fs Christen unter- sonders VOT dem Hintergrund der antı-
nahmen, Blut ber Israel ringen, ıst jüdischen Exzesse der Jungeren Ver-

schockierend und macht verlegen. gangenheit ber derartige theologische
Auch der letzte Hinweis auf das Jüdi- Schuldzuweisungen J ZU
sche Volk MitEv liegt dieser pole- mindesten fehlt das Verständnis

die Selbstsicherheit, zmischen Linı Nach den Ereignissen
eim leeren rab und der ersten n für die Überheblichkeit eINnes
Erscheinung des Auferweckten berich- christlichen utors Der Hinweis auf
tet Mt LUr VÖO  e der Bestechung der den tuellen zeitgeschichtlichen Hin-
Grabwächter (  „11—-15). Gie ollten die tergrund, spezie auf die antichristli-
Lüge verbreiten, die unger hätten Jesu chen Aktivitäten der die eigene
Leichnam gestohlen. „So kommt CS5, Existenz ringenden 5Synagoge nach
dafß dieses Gerücht bei en bis heute dem mMag einiges erklären und
verbreitet ist  44 15) Auffällig ist, gewIlsse polemische one den christ-
1655 das einz1ıge Vorkommen des Aus- lichen Reaktionen relativieren. ffen-
TUuUC „Juden“” (ausgenommen „König kundig schützt der Offenbarungsan-
der Juden MitEv überhaupt 1st, spruch jedoch nicht VOT unsachlichen
wobei dieses Wort eine negatıve Überzeichnungen.. Luz versucht,
Außenbezeichnung ist Dem Glauben den sich den Tlexten aufßernden
und der Verkündigung der Kırche steht mıit gruppenpsychologischen
für Mt der nglaube und die auf Luüge und wissenssoziologischen Beschrei-
beruhende arıka des Osterglau- bungskategorien besser faßbar
ens durch die en gegenüber. Aus machen und diskutiert die verschiede-
dem Bundesvolk Israel sSind die feind- nien „Entlastungsversuche“, die 1
lich gegenüberstehenden en BC- Blick auf diese Seite der Mt-Theologie
worden. vorgebracht werden.! Eın neuerli-

cher, kurzer Rundgang MitEv coll
37 Kirchenkritische Tendenz eXtie zeigen, die diesem Zu-

sammenhang auch gesehen und keines-
Wie soll heute muıit diesen Tlexten Uumngse- a  S übersehen werden ollten

werden? Was können WIT VO habe schon die israelkritische
Selbstverständnis, das Mt der Kirche earbeitung des königlichen Hochzeıits-
nahelegt, übernehmen? Ist tatsächlich mahles durch Mt 22,1-14 kurz aufge-
mıiıt dem positıiven Bekenntnis ZUT ze1igt. Nun ist auf einen zweıten,
Berufung der Kirche untrennbar eine Zusammenhang entscheiden-
Beleidigung der u  en als „Verwor- den earbeitungszug aufmerksam
fene  44 verbunden? Über weıte Strecken machen: Nachdem der König die
hat es den Anschein, Mt das Eingeladenen dem Strafgericht über-
sieht Es ist deshalb auch nicht VerTWwWuUunll- rtete, csollen eute den
derlich, da{fs die betroffene Ausein- Straßenkreuzungen 44  weg”, Wer immer
andersetzung muıiıt diesen Fragen CN- gerade anzutreffen ist 9), Zu

wärtig inen guten Teil der t-For- geladen werden: eine deutliche An-

11a YTNST, Matthäus, Luz, Antijudaismus, bes 317323
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spielung auf die Heidenmission. Nun kann, zeigt sich vielerorts: SO etw
äuft die Mt-Bearbeitung nachweislich Stellen, die die Kirche VOT dem Gericht
ber ben nicht arau hinaus, da{fs die als permixtum, „gemischte Ge-

sellschaft“, darstellen, WIe denübernationale Kirche Israel als gela-
denes Volk einfach abgelöst un dessen Gleichnissen VO  ; Unkraut und Weızen
atz eingenommen atte Zu diesem auf einem CKer (13,24—30.36—43) und
WeC fügt Mt 1ne 1Ur bei über- VO  j den guten und schlechten Fischen Im
jeferte rweiterung des Gleichnisses Netz (  ‚47-5 Mt gewöhnt selner

1113 Es 1sSt die Szene, der Kirche hier nicht IUr pädagogischer
sich der Könıig die aste Absicht eine verführerische eils-
anschaut, den Mann ohne es  el ZUrT sicherheit ab, sondern schließt
ede stellt und „hinaus 1n die grundsätzlich aus, jetz und
Finsternis“ werfen läfst, „Heulen unabhängigz VDO  S Gericht (Gottes
un Zähneknirschen“ ist 13) Letz- 42.49{£!) eın installiertes Heilskollektiv
eres meınt mt Sprache das Gericht ibt. Für ein kirchliches Selbstverständ-
Gottes und ist jene Termino- nıS, das sich Jegıtimerweise auf Mt
ogle, miıt der Mt 8,12 schon das Hın- beruftfen möchte, hat diese Lage der
ausgestofßsenwerden sraels beschrieb. Dinge doch gewichtige Konsequenzen;
Das esagt Die jetz Fest Teilneh- auch und gerade, W as das historische
menden sSind nicht selbstverständlich un aktuelle Verhältnis Zu Judentum
und gesichert 1n inem Heilsstatus, anbelangt.
sondern S1€e mussen sich ihrer eru  = den Kapiteln 24725 kulminiert die

ede VO Gericht Gottes Mt über-entsprechend verhalten. Dafs diese Er-
weıterung - recht die interne nımmt die „Endzeitrede“ des Mk, baut
Logik des ursprünglichen Gleichnisses aber die „Mahnung ZUrT Wach-
paßt, ist evident: WIe kann INan VO  ; samkeit“ stark aus (Mt 24,37-51): Für
jemandem, der gerade VO  — der Straße Mt hat sie, zeiıgen se1ine Erweite-
WCS eingeladen wird, verlangen, dafs rungsen, wenıger eine blof(f apOKaLYpP-

inen Hochzeitsanzug trägt? Gerade tische Gespanntheit ZUu Kennzeichen.
Vielmehr muÄfs sich die Wachsamkeitdiese erzählerische Bruchstelle zeıigt

darum uUumsOo deutlicher, dafs für Mt VOFTr dem Gericht konkreten aten,
also thısch, ausdrücken: Der TeUeEeach der „Verwerfung“ sraels und der

„Einladung“ der Kirche unbedingt Knecht erweiıst sich bei der Ankuntft
och etwas n ist Die Kirche ist seınes Herrn darin als solcher, da{fßs
eingeladen, aber Heilsstatus steht gut für die Hausgenossen Der
UNter dem Gericht Gottes und hat sich schlechte Knecht demaskiert sich durch
rst bewähren.? brutales Verhalten selinen Mitknech-
Dafs Mt em Ernst die Kirche ten und wird das Gericht nicht beste-
nicht einfachhin berufenes eilskol- hen Auch das anschließende Sonder-

und endgültig-wahres Israel sSenin gutgleichnis VO  - den ehn Jungfrauen

Beobachtungen WIE diese reiht Luz, tijudaismus, 324 unter die ubrik Entlastungsversuche:
„Antijüdische Aussagen haben) bei Ma aus inen paränetischen Sınn Israel wird negatıves
eispie für eın Gericht, das der Gemeinde auch bevorstehen kann  “ meıne, dafß die Schärfe der
Gerichtsandrohung damıt verniedlicht ist Dafs die Kirche NUur nter dem Vorzeichen des Gerichtes eın
Heilskollektiv ist, stellt vielmehr einen gelpunkt mt Ekklesiologie dar! Dadurch wird die antı-
jüdische Ole des Mit nicht gemildert, aber VO  . einer glatten Substitution sraels durch die
Kirche kann mma  e nicht mehr sprechen.
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25,1-13) unterstellt, da{fs nicht alle, die „auf der ganzen elt“ und „allen Völ-
sich als Kirche aufmachen, dem kern  S4 dieses vangelium des Reiches
Braäutigam entgegenzugehen, dann verkündet /  / /  / als u
auch bei denen sind, die c och- permixtum, das S1€e mıt heilsgeschicht-
Zzeitsfest teiilnehmen können. Ahnlich licher Notwendigkeit bis ZU Gericht
die Quintessenz des Talentegleichnisses bleibt 13,28f), 1ıst S1e aber nicht dieses
(  /4_3 / das Mt durch seinen stereo- eEUe olk Dieses wird erst eım Ge-

richt hervortreten, wI1e Mtit nicht müuüdetypen Gerichtshinweis die
omposition einpakßst. Angesprochen wird, seınen christlichen Lesern mah-
sind die Christen, denen damit immer end und aten der Gerechtigkeit
dringlicher eingeschärft wird, dafs ermunternd einzuschärfen (vgl. auch

Zugehörigkeit ZUF Kirche nich  P Und die vorliegende Perikope
bereitet die Leser auf MASS1VE UÜber-ausreicht, 1mM Gericht bestehen.

Es sind etztlich die aten der Gerech- raschungen bezüglich der konkreten
tigkeit, die Mt schon se1it der Berg- Zusammensetzung der ruppe der
predigt als Einlaßkriterium 1Ns Hım- „Gesegneten mMe11n€es ater  44 VOT, wWwWI1Ie die
melreich einschärfte: „Wenn ure Ge- EerTrSTaunte Rückfrage derer ZUrTr Rechten
rechtigkeit nicht viel orößer ist als die un ZUT Linken zeigt icht
der Schriftgelehrten und Pharisäer, die er aQus Judentum der
werdet nicht das immelreich Heidentum, auch nicht die Zugehörig-
kommen“ (5S, Und „Sucht Zzuerst keit ynagoge der Kirche sSind

Gerichtskriterium. Dieses sieht der extdas eich es und se1ne Gerechtig-
keit“ (6, ein den erken der Barmherzig-
Den Höhepunkt der mt Komposition keit, die den geringsten ern Jesu,
bildet naturgemäfs der Schlußteil Die mıit denen sich identifiziert, erwıiesen
ıldrede. VO  z Weltgericht (  „31—-4 werden der nicht Die drängenden
Hier versammelt der Menschensohn Fragen ach 1iıner womöglich selbst-
alle ölker, alle Menschen, und scheidet herrlichen und außenpolemischen
S1e lein nach dem ıterıum der erwie- Gruppenidentität des MitkEyv, wWwI1Ie S1e

oder verweigerten Barmherzigkeit. durch die mt sraelkri angeregt
In Fragezusammenhang nach N, bekommen durch diesen Unıi-
dem Selbstverständnis der Mt-Kirche versalismus doch iınen anderen
ist erwähnenswert: Für Mt wird das Zusammenhang. Es ist nicht der Uni-

versalismus eines kirchlichen Selbst-eigentliche und endgültige eilskol-
seiner Identität und Zusam- verständnisses, vielmehr der Univer-

mensetzung überhaupt erst Gericht salismus des auDens ott als
onstituert Israel als VeTO Richter, VOT dem sich alle Menschen
ist 1eS$s für Mt sicher nicht mehr Die ohne Ansehen der Person und Grup-
Kirche 1st auf das endgültige olk penzugehörigkeit rechtfertigen MUS-
es Z W arl hingeordnet, indem sen.“

2{ Es soll allerdings-verschwiegen werden, dafß der hier gebotenen eu  e VO  $ Mt 25,31—-46 als
unıversales erıic VO  - prominenten xegeten widersprochen wird Es WIT eingewendet, da{f hier
als „alle Öölker  s nicht alle Menschen überhau L, unter Einschluß der Christen (und Juden), VeTl-
samme werden, sondern die Heidenvö ker, die Adressaten der christlichen Weltmission
waren. Und diese würden Gericht danach beurteilt, w1e S1e muıt den christlichen Missj:onaren
S1Ee und IUr S1E selen die „Geringsten meıner Brüder“! umgegangen sind So zuletzt etwa
D, J Harrın Ion, The (G0OS el of Matthew (Sacra Pagına, 1), ollegeville 1991, 356 —360; Stanton,
Gospel, 163£.207-231; dagegen: Gnuilka, Mt IL, 266—379
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azZı Das MitEv Öördert bewußft e1ne eologıe der Kirche Innerhalb dieser ist
kirchliche Identitätsbildung. Diese die kirchliche Identität nicht die selbst-
en sieht der Abgren- sichere en eines endgültigen
Zun ZUm Judentum Mt jefert SOMUIt Heilskollektivs, sondern wesentlich

eiINeenVDOr dem Gericht Gottes, dasnicht die positive Theologıe des uden-
IUMS aus christlicher Sicht, wI1Ie WIr S1€e erst bestehen gilt Dieses Gericht
heute brauchen. Das ist unumwunden rag nach aten der Gerechtigkeit und
zuzugeben. Dies konnte seiner Barmherzigkeit. Von denen, die be-
kontroversiellen und edrängten Situa- stehen, heißt bei Mt 13,43 „Dann
tıon wohl auch nicht eısten Mt bietet werden die Gerechten Reich ihres
aber e1iINe äaußerst differenzierte, selbst- aters WI1Ie die oNnnNne leuchten. Wer

hren hat, der höre!”kritische un gerade heute ktuelle
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